
Es gehört zu den wichtigsten Maßstäben, die wir 
an unsere Führungstätigkeit stellen, die Grund­
organisationen so zu stärken, daß sie ihre wach­
sende Bedeutung erkennen. Nur so erzielen wir 
eine umfassende Erhöhung der Aktivität aller 
Parteimitglieder. Unsere Aufgabe besteht darin, 
die Parteimitglieder zu befähigen, Vorbild und 
Förderer des Neuen in ihrem jeweiligen Tätig­
keitsbereich zu sein. Wir schätzen als Stadt­
leitung ein, daß dabei schon gute Ergebnisse 
erreicht wurden. Stellvertretend für viele gute 
Leistungen unserer Parteimitglieder bei der 
Durchführung der Beschlüsse des Zentralkomi­
tees möchten wir über einige Genossinnen und 
Genossen, die in der täglichen Arbeit vorbild­
lich ihre Pflicht erfüllen, schreiben.

Das Fernmeldewerk Leipzig stand in Vorberei­
tung des VII. Parteitages in unserer Stadt im 
Mittelpunkt der Parteidiskussion. Als ein wich­
tiger Exportpartner der Sowjetunion für Fern­
meldeanlagen erfüllte es in den Vorjahren die 
Planaufgaben unzureichend und lebte auf 
Kosten anderer. Die Parteiorganisation dieses 
Betriebes stand nicht auf der Höhe ihrer Auf­
gaben. Im Verlauf der Parteidiskussion melde­
ten sich vor allem junge Genossen zu Wort. 
Eine davon ist die Arbeiterin Genossin Elke 
Otto, Mitglied der Stadtleitung unserer Partei. 
Sie setzte sich vor allem mit der ungenügenden 
wissenschaftlichen Leitungstätigkeit und der 
nicht ausreichenden Einbeziehung der Werk­
tätigen in die Planung und Leitung des Betriebes 
auseinander. Dabei stützte sie sich mit anderen 
Genossen vor allem auf die Kraft der Arbeiter, 
mit denen die Lage im Betrieb verändert wer­
den mußte. Die Initiative benutzten wir, um 
der Grundorganisation zu helfen, die Partei­
arbeit auf die Schwerpunkte zu richten.
Die Genossin Otto bemüh-te sich nach dem Par­

teitag ständig, den Werktätigen ihres Montage­
bereiches die Beschlüsse zu erläutern und gleich­
zeitig Schlußfolgerungen für die eigene Arbeit 
zu ziehen. Ihr Prinzip ist das tägliche Gespräch, 
besonders mit der Jugend. Sie beteiligt sich an 
deren Arbeit aktiv und wirkt durch ihr persön­
liches parteimäßiges Auftreten erzieherisch auf 
das Kollektiv ein. Ihr Handeln beeinflußt auch 
das Denken ihres Meisters. Während er in der 
Vergangenheit lediglich die rein ökonomischen 
Probleme seines Bereiches erläuterte, bemüht 
er sich jetzt immer mehr, diese im Zusammen­
hang mit den politisch-ideologischen Aufgaben 
zu sehen. Er hat jetzt ein echtes Bedürfnis, sich 
mit Grundfragen unserer Politik vertraut zu 
machen. Durch das Beispiel der Genossin Otto 
und das anderer Genossen wurde erreicht, daß 
in diesem Jahr bereits 27 Kandidaten, vor allem 
Jugendliche Arbeiterinnen und Arbeiter, für die 
Partei gewonnen werden konnten. Die Brigade, 
in der Elke Otto als Montiererin tätig ist, hat 
in Auswertung des Parteitages den Kampf um 
den Titel „Brigade der sozialistischen Arbeit“ 
aufgenommen. Durch die Initiative dieses Par­
teimitgliedes war es möglich, unterstützt durch 
Stadtleitung und BPO, eine Wende in der Partei­
arbeit und der der Wirtschaftsleiter zu errei­
chen. Die Werktätigen beantworteten das mit 
konkreten ökonomischen Leistungen. Jetzt wer­
den die Planaufgaben erfüllt und syste­
matisch Exportrückstände getilgt.

Genossen sind Schrittmacher
Auch Genosse Prochaska, Ingenieur und Leiter 
der Abteilung Arbeitsstudium im VEB Leipziger 
Buchbindereimaschinenwerk, gehört zu den Mit­
gliedern, die als Schrittmacher um das Neue 
ringen. Seine Taten zeigen, welche Kräfte von 
unseren Parteimitgliedern ausströmen, wenn sie 
sich fest auf die Beschlüsse der Partei stützen.

liehe für die vormilitärische Aus­
bildung begeistert.
In Vorbereitung des VIII. Parla­
ments und des Pfingsttreffens der 
jungen Sozialisten in Karl-Marx- 
Stadt stellte sie die Schrittmacher 
vor und ließ viele Jugendliche aus 
allen Bereichen des Betriebes zu 
Wort kommen. Gleichzeitig 
wurde über die Betriebszeitung 
ein Wettbewerb zwischen der GO

der FDJ unseres Betriebes und 
des Erdölverarbeitungswerkes 
Schwedt über die beste Vorberei­
tung des Pfingsttreffens und des
VIII. Parlaments organisiert. 
Auch ältere Genossen, die am
III. Reichsjugendtreffen des 
Kommunistischen Jugendverban­
des Deutschlands zu Ostern 1928 
in Chemnitz teilgenommen hat­
ten, schrieben über ihre Erleb­
nisse in der Betriebszeitung. Auf 
diese und ähnliche Weise trug 
unsere Jugendredaktion zur Ver­
besserung der Jugendarbeit in 
unserem Betrieb bei. Zum

21. Jahrestag der FDJ erhielt un­
sere FDJ-Organisation den Na­
men „Artur Becker“.

Nach dem VIII. Parlament legt 
die Jugendredaktion großen 
Wert auf die stärkere Durchset­
zung des Systems der fehler­
freien Arbeit.
Weitere Schwerpunkte für sie 
sind: die Unterstützung der jun­
gen Freunde im Berufswett­
bewerb und die Hilfe für die 
Jugendkollektive beim Kampf 
um den Staatstitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“. Für ihre
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